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Liebe Leserin, lieber Leser

Im Februar dieses Jahres sind es 500 Jahre her, dass
Thomas Platter in Grächen geboren wurde. Sich seiner

zu erinnern, gehört zum traditionellen Verhalten
gegenüber Persönlichkeiten, die durch ihr Wirken
unserer Stadt viel gebracht haben.

In der Tat verhalf Platter den Ideen der Renaissance, des Humanismus
und des Protestantismus in dieser Stadt im Bildungswesen zum
Durchbruch und führte als Rektor das damalige Gymnasium von der
kirchlichen Lateinschule zu einem modern gestalteten Gymnasium
humanistischer Prägung. Als Drucker gab er u.a. in dieser Zeit, deren
Auseinandersetzung um traditionellen Glauben und Reformation
kreiste, wie in unserem Jahrhundert die Auseinandersetzung um
Kapitalismus und Sozialismus stattfand, die «Institutio» von Calvin heraus.
Seine sicheren Kenntnisse in den aktuellen Sprachen seines
Jahrhunderts, also in Latein und Griechisch, aber auch in Hebräisch,
sein energischer Einsatz für reformerische Ziele auch bei den
Behörden, sein widerborstiger Walliser Charakter, sein umfassendes
Wissen von den einfachen Dingen des Lebens (er hatte den Seilerberuf

erlernt und bewirtschaftete im Gundeli einen Hof mit begrenzter
Viehzucht, stellte Wein her und lebte vom Angepflanzten), seine

weit über die Schweiz hinausreichende intellektuelle Verbundenheit
und Auseinandersetzung mit Kämpfern für den Humanismus bezeugen

seine Persönlichkeit und seine Verdienste.

Als genial in Platters Leben erachte ich das damals in keinem sozialen
Bezug eingebettete Unterfangen, seinem Sohn Felix, dem Stadtarzt, die
Lebenserinnerungen zu diktieren. Diese sind mittlerweilen zu einer
Fundgrube der Historiker für die Kenntnisse des Alltagslebens im
16. Jahrhundert geworden. Doch darin liegt nicht ihr Hauptverdienst.

Sie erzählen - und das macht es aus, dass es sich lohnt, heute an
Platter zu erinnern, nicht als Aufgabe des Anstands, sondern als
Bedürfnis unserer Zeit nach historischen Identifikationsfiguren - das
Aufwachsen in grosser Armut in den Bergen des Wallis, der frühe Tod
des Vaters, die Jahre, die der Sieben- bis Elfjährige als Geisshirt z.T.

in bitterster Kälte mit durchlöcherten Schuhen verbringen musste,
seine Emigration als Pubertierender, die zehn Jahre, die er bettelnd,
singend, stehlend Europa durchwanderte bis nach Polen, das harte
Ringen, sich Geld abzusparen, um in Schulen Latein zu lernen, damit
er den geistigen Auseinandersetzungen seiner Zeit folgen konnte,
die zwei Ehen mit neun Kindern, von denen die Pest sieben wegraffte.
Heute, wo Wilhelm Teil und Winkelried als Identifikationsfiguren
verbraucht sind, bietet sich Platter, der arme «Ausländer» mit dem
Willen zum Wissen und zum Reüssieren, als sozialer Aufsteiger in
Basel in einem viel treffenderen Sinn an.

Dr. Jules Grand
Rektor Gymnasium am Münsterplatz
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